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Das dritte Capitel /
Wie ein Luſl⸗ Garten zierlich zu behecken ſen / und

was vor Hecken am fuͤglichſten darzu koͤnnen
gebraucht werden .
Leich wie bey dieſer Zeit alles nach drantzdſiſcher Mo⸗( Oi und Manier muß gemacht werden / ſo muͤſſen auch

ebenfalls die Gaͤrten mit interelliret ſeyn / weil denn
die Frantzolen nicht viel von Baum⸗Hecken in ihren Gaͤrten
halten / ſo muͤſſenſolche nunmehr auch in unſern Teutſchland
darvach angerichtet werden / und iſt ſolches gitt vor die faulen8 ſo

nicht gerne die Hecken beſchneiden / wil man kei⸗
Haͤrten will haben . Ich vor mich halte ſolchen

arten ohne zierliche Heckung / und allerhand rare frucht⸗
bare Baͤumeeinem frehen Felde nicht ungleich / denn was ich
in einem ſochen lebloſen Garten ſehe / das hab ich in einem
freyen deld auch vor Augen .

Ein rechtſchaffener Luſt⸗Garte ſoll billich und vor al⸗
len Dinge : mit zierlichen Hecken und Baͤumen umbgebenſeyn/ denn dieſes die hoͤchſte Luſt eines Luſt⸗Gartens iſt .

Die Hecken nun welche am beſten darzu koͤnnen gebrauchetwerden ſeynd erſtlich die Cornel⸗ Kirſchen / welche in Hornung ihregelbe Blumen bekommen / hernach ein gar ſchoͤn grůn Laub / ſo faſtbiß in Winter gruͤn bleibt . Dieſer Baum laͤſt ſich auch zu einem
dierlichen Bindewerck gebrauchen / und kan niedeig und hochfoͤrmlich
unter den Schnitt und Scheere gehalten werden / und giebt den Gar⸗
ten einenzierlichen Proſpect .

Nachgehends iſt das Liguſtrum oderdie Reinweiden auch
nicht undienlich hierzu/ weil

eszierlich zu den Heckewerck/ wie auch
zu den Vindewerck gebrauchen laſt/ wenn man ſolches in guter Formund Ordnung pflantzet und erhaͤlt,
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ltem : Das Agrifolium , Stechbalm oder Wald⸗Diſtelen /

( wird auch wohl ins gemein genennet Hils : ) ſo in unterſchiedlichen
Gehoͤltzen/ in groſſer Menge gefunden wird / ſonderlichin der zuͤne⸗
burgiſchen Heyde / welches Sommer und Winter fein gruͤnet /wenn
es zusor zierlich und gantz niedrig gepflantzet / und hernach fein ge⸗
wartet / und rechter Zeit beſchnitten wird .

Man hat auch noch eine Art von Hecken/ ſo ſich in einen Luſt⸗
Garten gar ſchoͤn ſchicken/ nehmlich den groſſen Buxbaum / ſo hier
zwar imvande nicht viel anzutreffen iſt : an den Maaß⸗Strohm aber
waͤchſet er haͤuffig und zu groſen Baͤumen . Solche Heckenſte⸗
hen uͤber alle maſſen zierlich in einen Garten . Sie můßen uͤber z.
Fuß nicht hoch/ und 2. breit gehalten werden : welches geſchiehet
wenn ſie ordentlich / und zu rechter Zeit beſchnitten werden / das erſte

Mmahl gegen Pflugſten / das andermahl aber im Auguſt⸗Monat / und
zwar ſtets im Abnehmen des Lichts geſchehen ſoll Und dieſes iſt von
allen Hecken zu verſtehen Wle denn vor dieſen zu Gottorff in den

Fuͤrſtl. Garten eln gar ſchoͤn Hecken hom Buxbaum zuſehen war .

Imgleichen hatte ebenfalls zur Friedrichsſtadt in Eiderſtaͤdt ein Hol⸗
laͤnder einen ſchoͤnen Garten / und ſolch Hecken darinꝛ uͤber diß hat
man noch ein Art Hecken von Wacholder / welche aber zuvor von den
zeitigen Beeren gepflantzet werden / und ſolches pflegt zur Herbſt⸗
Zeit in Wachſen des Lichts auff folgende Art zu geſchehen . Die
Beeren werden nach der Schnur in kleine Gruben / mit guter Miſt⸗

Erden bereitet / ordentlich bey einander / zwey Reyen allemal ein
Schuh breit vonein ander geſetzet/ und von Unkraut fleiſſig gereini⸗
get / ſo werden ſie im Fruͤhling bald auffgehen und wachſen / daß ſie
endlich mit derdeit kennen eine koſtbahre und ſchoͤneHecke geben / wel⸗
che Winter und Sommer gruͤnet/ und ihre Früchte mitbringet / die
einen Luſt⸗Garten nicht eine geringe Zierde giebet .

Bey langwieriger Hitz und Duͤrre / indem die Baͤumlein noch
gar zart ſeynd/ ſollman ſie mit begieſſen : ſo köñen ſie deñ mit derdeit /
wenn ſie erwachſen in ein Bindewerck gebracht werden ; Wie vor
dieſem dergleichen ein gar ſchoͤnes Bindwerck in dem Fuͤrſtl . Heſſi⸗
ſchen Garten zu ſehen war . Von jungen Baͤumen pfleget man

zwar



Heinbuͤchen/ auch Liguſtrum und was
nommen . Zu verdecken Lauber⸗Huͤtten und
brauchet man ebenfals der Heinbuͤchen/ auch der ſchwartzen Linden /welche ein zierlich Laub haben / und cher alsdie weiſſen ausſchlagen .* Uber dieſe kan man ſich auch allerhand Stein⸗Obſtes / als da ſind
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zwar auch Hecken zuverfertigen / allein es gehet gar langſam her /weil ſie nicht gerne fort wollen / wenn ſie verpflantzet werden. Wiedenn offt wieder fahren/ daß ich groſſe Lineen und Hecken davon ge⸗ſetzet / die wenigſten aber blieben ſind . Man hat noch andere ArtHecken mehr als Stachelbeeren / Johannisbeeren/ Berberes ; dieaber gemeiniglich in einen Kuͤchengarten gehoͤren. Roſen koͤnte man
endlich auch noch darzu brauchen/ ſie muͤſſen aber zierlich an Latten
angebunden / und jaͤhrlich von dem untuͤchtigen Holtz und untuͤchti⸗gen Relſeen im Fruͤhling gereiniget werden / doch ſchicken ſich die
beſſer an einen andern Ort als in einen Luſt⸗ Sarten . Zu Portalenbrauchet man gemeiniglich die jungen Heinbuͤchen / welche daſſelbefein an einander halten es muß
ſtarcken eichenen Saͤulenwol verwahret werden . Man pfleget auchwohl auswendige Hecken ſogemeiniglich gar hoch muͤſſen ſeyn / undGallereyen geneñet werden / aus Heinbüchenen Staͤmmen zupflan⸗hen/ und ſolche mit Stangen und Pfaͤhlen gleich zubinden / damit ſiehernach in gerade Linien koͤnnen gebracht werden . Wenn nun ſol⸗che erwachſen / ſo kan man ſie allgemach mit der Scheer beſchneiden/und von Jahren zu Jahren immer hoͤher
ſie zur Vollkom̃enheit gebracht werden / und kan alſo eine ſolche Hecke /wenn ſierecht angeleget iſt / und in guter Ordnung erzogen / vor einesvon denen rareſten Stuͤcken eines Luſt⸗Gartens gerechnet werden .

aber zuvor das Fundament mit

auffwachſen laſſen/ bis daß

Zu Irrgaͤrten oder Labirinthen werden auch wol von den
ieden Herrn beliebet ge⸗

Bogen⸗Gaͤngen

Abricoſen / Pferſichen / Kirſchen / Pflaumen / Lambers⸗ Nuͤſſe u. d. gl .bedienen : ſonderlich aber pfleget ein verſtaͤndiger Gaͤrtner ſich dar⸗um zubemuͤhen/ daß er dergleichen Baͤume erwehlevielen gruͤnen und dichtendaube dem Gange einen deſto groͤſſernZie⸗rath geben : Doch habe ich dieſes ſehr bielmahl oblerviret : da3
6wenn dieſe Raumegar zu weit 13 dem Geruͤſte/ oder auch einander

ſelbſt



ſelbſt zu nahe oder zu ferne geſetzet werden / ſie endweder die Gallerie
nicht genugſam bedecken ; oder ihre Nahrung einander entziehen .

Zu den Plantaſien pfleget man auch Heinbuͤchen / Lin⸗

den / Ipern / Ahorn / eins umbs ander in guter Ordnung zu

pflantzen / und wenn ſelbe ingleicher Hoͤhe und Form werden

auffgezogen / ſtehet es gar ſchoͤne und zierlich. Es kan alle⸗

mal zwiſchen zweyen Linlen oder Reyhen Baͤumen ein⸗

Spatzier⸗Gang gelaſſen werden / von ungefehr 10 . Fuß / und
ſo weit koͤnnen auch die Baͤume in der Linie von einander ſte⸗
hen / welches denn eine ſchoͤne Plantaſe und Luſt Wald mit

der Zeit giebet . In der Mitte / und am Ende / koͤnnen feine
gruͤne Luſt⸗Huͤttlein gemachet werden / worinnen die Herr⸗
ſchafft in denen heiſſen Sommer⸗Tagen ſich erkuͤhlen kan .
Einige Waſſer⸗Kuͤnſte / wie auch ein ſchoͤnes Vogel⸗Hauß /
in welchen allerhand liebliche und wohlſingende Voͤgelein er⸗

halten werden / und das auch eigentlich mit zu einer Fuͤrſtli⸗
chen und groſſer Herren Luſt gehoͤret/ koͤnnen auch ange⸗
richtet werden .

Dieſe gedachte Hecken und Baͤume nun / alle zu rechter
Zeit zu pflantzen / iſt die beſte Zeit / wo das Land hoch und tro /
cken lieget / im Oetober und November / und wenn es oſſen
Wetter im December und Jenner . Aber wenn der Ort

feucht und niedriglieget / koͤnnen ſie wohl im Februario und

angehen des Mertzes ; doch allemahl im wachſenden Lich⸗
te ) angeleget und gepflantzet werden .

Die Manier/ wie ſolche Hecken ſollen angeleget werden / achte ich
vor unnoͤthig erſt weitlaͤufftig zu beſchreiben / weil ſolche meiſtentheils
auff ſolche Art wie das gemeine Strauchwerck eingeleget werden :
und dahero ſolches einen verſtaͤndigen Gaͤrtner mehr als bewuſt ſeyn

wird . Doch will ich mit kurtzen allhier gedencken / wie ein zierlich
Bindwerck aus Rheinweiden ſoll tormiret werden : und ſolches ge⸗
ſchiehet auff ſolche Art. Erſtlich ſoll ſich der Gaͤrtner um ein gutes
euchtes Erdreich bemuͤhen/ und nach Erlangung und behoͤriger Zu⸗
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richtung deſſelben die Hecke drey⸗oder vier⸗fach mit Rheinveiden
anlegen : denn auff dieſe Art wird ſie die begehrte Dicke deſto eher

uͤber kommen . In wehrenden Auffwach en beleget er ſie auff bey⸗
den Seiten mit Staͤben / und flechtet ſie durch einander : daß ſie
recht dichte nur kraus wachſen . Wenn ſieaber nur beydes die ver⸗

langte Dichte und Hoͤhe uͤberkommen / ſo haͤlt man ſie unter der

Garten⸗Scheere / ſowohl auffbeyden Seiten / als oben her : damit
ſie jeder Zeit recht glatt uud gerade werden : welches Stuͤcke denn
ein nicht geringe Zierde eines herlichen Gartens iſt Wenn man
aber nun merckt : daß ſich die Hecken ohne die Staͤbe zuhalten ver⸗
mag / ſo nimmt man dieſelben hinweg .

Doch acht ich noͤthig hier noch zu erinnern . Wenn es im
Sommer ſolte lange duͤrre ſeyn / und nicht regnen / daß man

die jungen Hecken oder Saͤtzlinge zuweilen begieſſen muſ /
damit ſie nicht zuruͤcke bleiben .

Man hat zwar noch andere mehr Arten herrlicher Ge⸗
waͤchſe/ ſo zu zierlichen Hecken können gebrauchet werden /
als der Lorbeer⸗Baum / Myrrthen / Laurus Ceraſus Phyl -
lirea oder Alaternus , welches letztere haͤuffig in Franckreich
und Lothringen waͤchſt. Drumb ſchicken 10 die ſer Aat
Baͤumleins beſſer in Italten und etlichen Frantzöſichſchen

Proyvintzen / oder in ein Pommerantzen⸗Hauß / als in unſern
kalten Gaͤrten Teutſchlandes . Alſo waͤre vor dieſesmahl
külrtzlich / ſo viel nothig / von denen Materialibus , ſo manzu
Veckung eines Luſt. Gartens vonnoͤthen hat / geredet .

Das vierdte Capitel /
Von Zubereitung des Erdreichs / zu Erziehlung el⸗

licher fremden Arten Baͤume und Gewaͤchſe/
und wie man eigentlich erkennen ſoll/ was je⸗
des vor Erdreich — Verpflantzung von noͤ⸗

hen ,
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